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Vorwort zum XXIII. Bericht
(im Juli 2006)

Entgegen den Ankündigungen gibt es doch wieder einen Bericht zu Themen aus der
angesammelten Literatur, die mehr oder weniger am Rande liegen. Aber: Dieser Bericht ist zugleich
der Eintritt in die dritte Periode unserer Darstellung der Familiengeschichte.

Die erste, die es nicht besser wusste, ist die so genannte manuelle oder bieder
handwerkliche, d. h. wir haben brav alle Berichte mit der Schreibmaschine auf Matrizen
geschrieben und in ziemlich aufwendigem Handverfahren vervielfältigt (Berichte VI -XI) bzw. die
maschinenschriftlichen Manuskripte wurden dem Buchdrucker zur Vervielfältigung und Bindung
übergeben (XII - XV); die zweite Periode und - schon anspruchsvoller- bediente sich des Computers
als Schreibgerät, benötigte aber immer noch den Buchdrucker zur Vervielfältigung (XVI-XXII).

Und nun die dritte Periode, die digitale, die mit dem XXIII. Bericht beginnt. Damit kündigt sich das
„digitale Zeitalter" unserer Familiengeschichtsforschung an, mit dem ich nun endgültig Abschied
nehmen möchte und muss, vor allem weil mir die nötigen technischen Kenntnisse fehlen.

Fortgeführt wird dies ab sofort von Ingo d'Alquen, Mönchengladbach, der sich auch in
dankenswerter Weise bereit erklärt hat, mein Archiv zu übernehmen und zu betreuen. Er wird hier
anschließend erklären, wie der Zugang zu den digitalisierten Berichten funktioniert.

Und damit sage ich nunmehr endgültig „Lebt wohl!" und wünsche für die Zukunft der Forschung
und allen Familienmitgliedern alles Gute und Ingo d'Alquen eine gute Hand und viel
Durchhaltevermögen und seiner Frau Madeleine viel Geduld und Verständnis.

Ihr/Euer

Franz Josef Dalquen
e-mail: fjdalquen@web.de

Im Mai 2006 begann ich, nach Rücksprache mit Franz Josef, die Beiträge zur Geschichte der
Familie zu 'digitalisieren'.

Ich bin der Eigentümer der Domain www.dalquen.info und stelle diese seit Juni für die Familienseite
zur Verfügung; die Kosten trage ich selbst, in der guten Tradition des Franz Josef und meines
Onkels Rolf, die sich ihr 'Hobby' auch etwas haben kosten lassen.

Auf dieser Internetseite werde ich mich zukünftig u.a. um die digitale Aufarbeitung der Berichte VI
bis XXII bemühen, die gemeinsame Geschichte aller d'Alquen/ Dalquen ist bereits heute verfügbar.
Den neuen XXIII. Bericht findet man in der Rubrik 'Beiträge', und er kann von dort heruntergeladen
werden.

Die wesentliche Aufgabe dieser Internet- Seiten sehe ich aber darin, den Familienmitgliedern
erstmals eine überschaubare chronologische Zusammenfassung der Familiengeschichte bereit zu
stellen. Darüber hinaus ist es mir besonders wichtig, aus dem Personenregister heraus die
Zusammenhänge, Verbindungen und Beziehungen der dort gelisteten Menschen durch sog. Links
(Verknüpfungen) sichtbar zu machen, um so neben den reinen Daten auch Persönliches
herauszustellen. Natürlich werde ich dem Datenschutz Rechnung tragen, d.h. ich werde keine
Adressen nennen, keine lebenden d'Alquen/ Dalquen ohne deren Einverständnis würdigen und mich
ansonsten auf die reinen Daten (Geburt, Tod, Eheschließung etc.) beschränken.

Ich hoffe, dass die Idee der Verknüpfungen Anklang findet und mir viele Familienmitglieder mit
Daten, Bildern und Geschichten ihrer Angehörigen dabei helfen, ein möglichst voll -ständiges Mosaik
zu erstellen. Bis dahin würde ich mich aber zunächst mal über einen Eintrag ins Gästebuch freuen!
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Die Seite befindet sich noch im Aufbau und wird laufend erweitert, deshalb fügt bitte unsere
Homepage zu Euren Favouriten hinzu www.dalquen.info und schaut immer mal wieder vorbei!

Und damit wünsche ich allen Familienmitgliedern anregende Unterhaltung auf den Internet-seiten
der Familie d'Alquen/ Dalquen/ Dalken etc., und ich verbinde dies mit der Bitte, mich als den neuen
Archivar der Familie anzunehmen.

Euer

Ingo d'Alquen
Mönchengladbach
email: ingo@dalquen.info
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Erläuterungen zur Stammtafel Adam d.Ä. van Alken

Wir unternehmen einen neuen Versuch, die Abstammung des Thomas Dalken auf seinen möglichen Vorfahren
Adam d. Ä. zurückzuführen. Ein früherer (S. 205) kam zu sehr ähnlichen Ergebnissen.

Die älteste Quelle, von der wir ausgehen können, ist der Eintrag in der Universitäts-Matrikel von Löwen 1512, in
der die beiden Adam aus Hoppertingen, Houbertingen u. ä. als Vater und Sohn bezeichnet werden.
Hoppertingen hatte, so klein der Ort war, einen Gerichtshof, an dem Adam d. Ä. als Schöffe tätig war.
Irgendwann übersiedelte Adam mit seiner Familie nach Saint-Trond, auch hier als Schöffe. Beide, Vater und
Sohn, hatten sich durch ihr Jura-Studium für das Richter- bzw. Schöffenamt qualifiziert. Bis ins 13. Jahrhundert
sind immer wieder van Alken/d' Alken als Richter tätig gewesen.

Adam d. J. war zweimal verheiratet, das erste Mal mit der wohlhabenden, adligen Jeanne de Rivieren, die das
Gut "Motte" in die Ehe einbrachte. So erklärt sich der Titel „Seigneur", den man ihm in verschiedenen Urkunden
beilegte. Bei Marias Tod wurden ihre drei Töchter aus dieser Mitgift des Vaters bedacht (Güterteilung S. 194 f) ,
nicht so die 4. Tochter Adams aus seiner zweiten Ehe mit Maria de Pipenpoy. Zwei dieser Töchter heirateten in
die adligen Familien de Rijckel bzw. de Haneffe
.
Beim Tod Adams d. Ä. 1548 (oder kurz davor) muss es zu Erbstreitigkeiten unter seinen Kindern gekommen
sein. Deswegen wurde vor dem Reichskammergericht in Wetzlar verhandelt. Hier heißt es, dass Adam d. J. und
Heinrich/Henry gemeinsam erben, woraus zu schließen ist, dass sie Brüder waren. Der Name Thomas fällt hier
nicht.

Auch dieser Henry war Jurist. Er stieg zum mayeur-en-feaute auf, dem Gerichtsvorsitzenden in Orey. Er
heiratete Marie van Schonewinkel, von der er mindestens vier Kinder hatte. Er wird als Henry d. Ä. bezeichnet;
demnach müsste Henry d. J. sein Sohn gewesen sein. MaTtre (Anwalt) Henry und sein Bruder
Guillaume/Wilhelm ließen sich in Lüttich einbürgern. Guillaume heiratete in die Lütticher Bürgermeisterfamilie de
Trixhe ein. Der Heiratsvertrag seines Bruders Henry mit Margarete Magis ist uns bekannt.

In einer Rentenübertragung, es geht um Getreide, von 1636 sind Henry und Thomas genannt. Was liegt näher
als anzunehmen, dass der Vater dem Sohn die beiden Renten überlässt (S. 226)? 1634 teilten sich die
Geschwister das väterliche Erbe.

1643 und öfter ist Henry als gewählter Gouverneur der Gerber genannt, das heißt nicht, dass er dieses
Handwerk betrieb. Gemäß der geltenden Verordnung hatte sich jeder Lütticher Bürger einem Handwerk
anzuschließen. Anders war die Bürgerschaft nicht zu erwerben. So war Wilhelm im „guten Handwerk" der
Kaufleute eingetragen. Einiges deutete darauf hin (das Testament, das seine Witwe 1617 vorlegt), dass er mit
Gold- und Silberwaren handelte. Ein Gouverneur ist der rechtskundige Zunftmeister, wie wir heute sagen
würden.

Guillaume hatte neun Kinder, von denen sechs überlebten. Thomas ist nicht darunter, woraus wir abermals
schließen, dass er der Sohn des Henry gewesen ist.
Das Geburtsjahr des Thomas haben wir auf 1590/95 geschätzt. Verglichen mit den Geburtsdaten' weiterer
Dalken in Lüttich um etwa die gleiche Zeit, dürften seine Geschwister u. a. gewesen sein: Jean und Art/Arnold.
Auch Jean ist avocat/Anwalt. Thomas wird ehrerbietig „Sieur" genannt, vielleicht wegen seiner Stellung als
mayeur-en-feaute, Oberrichter, wie nicht ganz unzutreffend früher übertragen wurde. Seine letzte Funktion als
Staatsanwalt, die er kurz und bis zu seinem Tod innehatte, wurde bereits erläutert.
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Versippung und Stammbaum des
Theodor/Dieter und des Guillaume/Wilhelm Dalken

Sofort nach seiner Einbürgerung nach Lüttich 1584 fand Guillaume/Wilhelm Dalken aus Orey durch seine
Heirat mit Catharine de Trixhe Anschluss an die großen Familien der Stadt. Sein Schwager Lambert de Trixhe
war Bürgermeister, ebenso dessen Großvater Walthere/Wathieu. Der war verheiratet mit Marie Bottin/Botton,
deren Familie bereits im 14. Jahrhundert Schöffen in Lüttich stellte.

Das Bindeglied dieses Familienverbandes, den sich auch Thomas Dalken erschlossen hatten, war Dirick de
Saive. Er heiratete Guillaumes Nichte Mechthild Woot de Trixhe.

Dirick war Staatsanwalt und Zunftmeister der mercier, der Kleinwarenhändler. Durch seine Schwester
Margarete de Saive wurde er Onkel der Frau des Thomas und durch seine Schwester Marie de Saive
Schwager des Thomas Woot de Trixhe aus der oben besprochenen Familie. Sein Schwiegersohn Lambert de
Xhenemont wird Taufpate der Tochter Marie des Jean Colchon. Durch seine Heirat mit Marie de Saive
entstand ein Verwandtschaftsverhältnis zu deren Cousinen Catherine (verheiratet mit Lambert de Xhenemont)
und N (verheiratet mit dem Adligen Andre de Corswarem). Mit letzterer Familie hatte wiederum Guillaume
Dalken zu tun, Onkel des Thomas Dalken.

Schwiegervater des Thomas war Olivier de Saive. Er und dessen Bruder Bertholet waren Gerichtsschreiber
und Schöffen beim Gericht in Saive. Olivers Neffe Jean wurde Lütticher Bürgermeister. Olivers
Schwiegervater war Dirick Orschott/Aerschott, dessen Familie wir schon aus der Erbteilung Adams d. J.
kennen.

Dieses Verwirrspiel ließe sich noch erheblich erweitern. Was jedoch aus dem wenigen klar wird, ist folgendes:
Die Dalken heirateten in Lüttich in einen „geschlossenen Heiratskreis" ein. Über ihre ganz ähnliche Situation
nach der Einwanderung nach Seligenstadt liegt eine sorgfältige Untersuchung vor (S. 18, S. 243 unserer
Berichte, wird demnächst auch hier zu finden sein). Die Dalken besetzten über die Jahrhunderte immer
wieder Ämter, die juristische Ausbildung voraussetzten. Zur Festigung ihres Ansehens, ihrer bürgerlichen
sozialen Stellung dienten ihnen Heiratsverbindungen mit Familien, die gleiche Ziele verfolgten. Diese Familien
sicherten ihre Existenz in kaufmännischen Tätigkeiten, im Erwerb und der Nutzung von Grund und Boden, in
Ehen, die ihnen entsprechende Mitgiften eintrugen. Ihre bedeutende wirtschaftliche Lage wird nirgends
deutlicher als bei Adam d. J. van Alken. Sie brachte ihm die Anschlüsse an adlige und mitregierende Familien
ein.

Eine weitere Vermögensansammlung lässt sich bei Thomas Dalken feststellen. Durch die politischen
Missstände seiner Zeit allerdings löste sich mit ihm sein Zweig der Familie auf. Sein Vermögen wurde verteilt
und ermöglichte die Gründung neuer Existenzen z. B. durch seine Söhne Theodor/Dieter in Seligenstadt oder
Johann Franz Thomas in Aschaffenburg. Festzuhalten ist auch, dass die Dalken im Fürstbistum Lüttich stets
ihrem Landesherrn, dem reichsständischen Fürstbischof, treu ergeben waren. Nicht zuletzt dies bewirkte ihr
Schicksal, im Ausland ein neues Leben beginnen zu müssen.


